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Mimische Protestnote an Frankreich
^npsn 8ieti1 in 8sr kesetzunZ 6er ? srn66l -In86ln Verletzung einer l^bereinkunkt / weitere Krieg88ckikke vor tluina

Tokio,  7 . Juli . Die japanische Negie¬
rung überreichte am Donnerstag dem fran¬
zösischen Botschafter in Tokio eine Note,  in
der Japan gegen die Besetzung der Paracel-
Jnscln durch Frankreich protestiert.

Wie man aus politischen Kreisen dazu er¬
sähet, ist das Vorgehen Frankreichs im ja¬
panischen Volk schon deshalb als unver¬
ständlich empfunden worden, weil Japan
bei Ausbruch des Konfliktes mit China eine
Ilebereinkunft mit Frankreich
cinging, daß beiderseits keinerlei Aktionen
gegen die Paracel -Jnseln unternommen wer¬
den sollten, deren Zugehörigkeit schon früher
Gegenstand heftiger Auseinandersetzungen
zwischen beiden Ländern war . Mithin be¬
deute Frankreichs Vorgehen eine Ver¬
letzung  dieses Abkommens. Außerdem
aber wisse Frankreich, daß Japan die chine¬
sische Küstenschiffahrt durch seine Flotten-
Kräfte lahmgelegt habe. Da auch die von
Frankreich besetzte Insel zur Küstensperrzone
gehörte, könne man japanischerseits die
Maßnahmen Frankreichs weder verstehen
noch für berechtigt erklären.

Zuspitzung der Lage
Daß es Japan aber nicht bei diesem Protest¬

schritt würde bewenden lasten, ging schon aus
einer gestrigen Meldung hervor, wonach
bereits ein japanischer Kreuzer vor den
Paracel -Jnseln eingetrofsen sein soll. Außer¬
dem sollen die Japaner zum Schutze der auf
den Paracel -Jnseln lebenden japanischen
Fischer dort Truppen gelandet haben. Nach
einer neueren Meldung sollen bereits ach ! -
zehn japanische Kriegsschiffe und
zehn Truppentransportschiffe
vor der Insel Hainau zusammengezogen wor¬
den sein. Frankreich  soll ebenfalls zur
Abwehr japanischer Maßnahmen schon eine
Anzahl Kriegsschiffe und Flugzeuge zusammen,
gezogen habe». Mit dem Argument, daß diese
Inselgruppe seit 1806 zu Französisch-Jndo-
china gehört, scheint Frankreich auch nicht
durchzudringen, denn der chinesische. Botschaf¬
ter in Paris , Wellington Koo,  der von
Außenminister Bonnet empfangen wurde,
machte darauf aufmerksam, daß die Insel¬
gruppe ebenso wie Hainau unter chinesi-
scher  Oberhoheit steht. Eine Besetzung der
Inseln durch Frankreich sei der durch Japan
im Augenblick zwar vorzuziehen, aber es könne
trotzdem der französischen Darstellung, daß die
Riffe zum Königreich Anam gehören und
damit der französischenBotmäßigkeit unter-
stehen, nicht zugestimmt werden. Der Spre-
cher des Außenamtes erklärte übrigens dazu,
daß 1920 und 1921 von französischer und bri¬
tischer Seite erklärt worden sei, daß die Para-
cel-Jnseln zum Verwaltungsbezirk Hainau
gehörten, ein Anspruch Indo -Chinas oder
Frankreichs auf die Paracel -Jnseln deshalb
unberechtigt sei.

Aus alldem geht aber hervor, daß es wegen
der an sich unbedeutenden Inselgruppe zu
einem schweren Konflikt zwischen Japan und
Frankreich "ommen kann.
Chinesische Terroraktionen

Am Jahrestag der chinesisch- japanischen
Feindseligkeiten betätigten sich in der Inter¬
nationalen Niederlassung Schanghais chine¬
sische Terroristen gegen japanfreundliche
Chinesen sowie japanische Zivilisten und
Militärposten . Schon bis 10 Uhr morgens
ereigneten sich etwa IS Attentate . Die ersten
beide» Bomben wurden gegen fünf Uhr mor-
gens am Bund geworfen. Kurz darauf zogen
japanische Soldaten in die Internationale
Niederlassung ein und sperrten sie ab. Wei¬
tere Bombenanschläge ereigneten sich vor der
Vokohama-Specie-Bank, ^ Taiwan-
Bank und am Warenhaus Whiteaway in
der Nanking-Straße sowie auf einer Brücke,
die über den Sutschau -Bach führt . Die In¬
ternationale Garnison befindet sich i n
A lar mz u st a n d. Starke Patrouillen
durchziehen die Straßen . Sämtliche bisher
erfolgten Bombenanschläge ereigneten sich in¬
nerhalb der Internationalen Niederlassung.

Eine chinesische Kommunistenbande unter¬
nahm am Donnerstag früh von den West¬

bergen aus einen Vorstoß nach dem P e ki n-
ger Elektrizitätswerk  Schihn-
Sching-Schan. um die etwa 20 Kilometer vor
den Toren der Stadt liegende Anlage zu
zerstören.  Eine Polizeiabteilung zerstreute
die mit Gewehren und Handgranaten be¬
waffneten Banditen , bevor sie ernstlichen
Schaden anrichten konnten.

Botschaft des Kaisers von Zavan
Dank und Anerkennung an die Armee

Tokio, 7. Juli . In einer soeben erlassenen
Botschaft des Kaisers wird der Dank für die

Prag , 7. Juli . Wie das Presseamt der
Sudetendeutschen Partei mitteilt , hatten die
Abgeordneten der SDP . K u n d t. Dr.
Rosche und Dr . Peters  am Donnerstag
eine Aussprache mit dem Ministerpräsidenten
Dr . Hodza  und dem Innenminister Dr.
Beruh  in der Frage der Bestätigung der
Bürgermeister und Vorsteher.

Entgegen dem klaren Wortlaut des Gesetzes
hindert die Prager Negierung die bei den
Gemeindewahlen  im Mai und Juni
durch die sudetendeutschen Mehrheiten ge¬
wählten neuen Bürgermeister daran , i h r
Amt anzu treten.  Die Prager Negie¬
rung macht jetzt die Ilebernahme des Bür¬
germeisters von der Bestätigung des Bür¬
germeisters durch die Behörden abhängig . Da
bisher noch keiner der neugewählten Bürger¬
meister bestätigt wurde , amtieren die alten
Gemeindevertretungen ruhig weiter, obwohl
ihre Amtsdauer schon längst abgelaufen ist.
Sie wurden nämlich im Jahre l93l auf vier
Jahre gewählt. Dadurch entsteht in allen
diesen Gemeinden ein ungesetzlicher
Z u st a n d. Tie alten Gemeindevertretungen
sind zur Führung der Geschäfte nicht mehr
berechtigt. Die ncugewählten , vom Ver¬
trauen des Volkes getragenen Gemeindever¬
tretungen haben ihr Amt bisher nicht an-
treten können. Die SDP . besteht  daher
darauf , daß die neugewählten Bürgermeister,
deren Wahl rechtskräftig geworden ist. ihr
Amt sofort anzu treten  haben , ohne
erst die Bestätigung durch die Behörden ab-
warten zu müssen, dies um so mehr, da die
Verzögerung des Amtsantritts durch die Ne¬
gierung jeder gesetzlichen Grundlage entbehrt.

Prag halt nicht Wort
Wieder tschechische Beamte für deutsche Stadt

Prag , Juli . In Asch wurde die durch
die Pensionierung des tschechischen Post-
direktor  8 sreigewordene Stelle wiederum

Haltung und Leistungen der japanischen
Wehrmacht ausgesprochen. In diesem Schrei¬
ben heißt es u. a .: Es ist hoffnungslos , einen
sicheren Frieden im Fernen Osten zu er¬
reichen, solange nicht die alten Uebelstände
beseitigt sind. Die Herstellung einer engen
Zusammenarbeit zwischen Ja-
panundChina  zum Wohlergehen beider
Völker wird auch der Aufrechterhaltung des
Weltfriedens dienen. Weiter wird in der
Botschaft der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß das gesamte Volk gemeinsam alle Be¬
schwerden ertrage und Volk nnd Regierung
in Pflichterfüllung zusammcnstehen werden.

durch einen Tschechen besetzt.  Zwei
deutsche Anwärter wurden nicht berücksich¬
tigt. obwohl die Stadt Asch zu 99 Pro¬
zent deutsch  ist . Auch der rein deutsche
Ort Schönbach bei Asch erhielt einen tschechi¬
schen Leiter des Postamtes . Seine Vorgänge¬
rin . eine Tschechin, beherrschte die deutsche
Sprache nicht und war ihrem Amte nicht ge¬
wachsen, weshalb sie auch entfernt werden
mußte. Einige Monate hindurch versah dann
ein deutscher Beamter den Dienst, um allen
inzwischen angerichteten Wirrwarr wieder in
Ordnung zu bringen . Nun hat er seine Stelle
wieder an einen Tschechen abtreten müssen.

München im Aestschmmk
München, 7. Juli . Die Stadt der deutschen

Kunst hat wiederum das schon aus dem
Vorjahre bekannte hinreißend schöne
Festkleid  angelegt , das aber fast noch
schöner und bewegter, noch harmonischer und
ausdrucksvoller geworden ist. Besondere
Glanzpunkte des Festschmnckes bilden wieder
der Hauptbahnhof . der Marienplatz , der
Platz vor dem Nationaltheater , dann der
Platz zwischen der Universität und dem Haus
des Deutschen Rechts, vor allem aber auch
die von breiten Kulissen in Not und Gold
eingerahmte prachtvolle Ludwigstraße. Ganz
neuartig ist der F e n st e r s chm u ck, der
am Samstag und Sonntag die Stadt¬
beleuchtung  zu unerhörter Wirkung
bringen wird , sind doch an jedem Fenster
jedes Hauses der ganzen Stadt zwei einheit¬
liche Pergamentampeln angebracht , die Mil¬
lionen Lichter in die dunkle Sommernacht
senden werden. Viele Fenster sind noch be¬
sonders mit Goldgirlanden und mit gold¬
gerändertem rotem Schmuck geziert. Nicht
weniger als 75 Tribünen sind an den Stra¬
ßen und Plätzen der Stadt aufgebaut , auf
denen ungezählte Tausende am Sonntag¬
nachmittag den herrlichen Festzug an sich
vorüberziehen lasten werden.

Vlv StacktrSte von Koinotsii suk Sein rVeze rum NnNisus. Von Idrem Bürgermeister gekükrt, be¬
geben sieb üle saüetenäentseken 8t»6trrite von liomvtsu in üa» kstknns üer Sinüt. (Laubtt -K.i
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Sonst a/s Verpflichtung
„Wie viele Deutsche kennen denn überbauvl-

die großen Meisterleistungen unserer Kunst?"
Aböls Hitler  Parteitag der Arbeit.

Es ist nicht nur die Gestaltung neuer Kunst¬
werke, die das Wesen einer Zeit ausmacht. Es
gibt Epochen, in denen die Menschen auf¬
gewühlt sind von gewaltigen Ereignissen, an
denen sie selbst teilhaben; Perioden, in denen
Künstler zum Schwert greifen und Geschichte
machen: es bleibt ihnen keine Gelegenheit, ihre
musische Berufung zu erfüllen. Vielleicht sind
tausende kunstschöpferischer Zeitgenosten der
Furie des Weltkrieges zum Opfer gefallen,
aber Hunderte wurden von dem inneren
Schmelzprozeß unseres Volkes erfaßt und
wandten sich der soldatischen Phalanx zu: cs
gibt Künste, vor allem die zarten, lyrischen,
die in unseren Tagen das Stigma des Brach-
liegens tragen, während andere, vor grog¬
artige Aufgaben gestellt, in vollen Akkorden das
brausende Lied des Werdens und des Him¬
melssturms angestimmt haben.

Das neue Reich verzichtet darauf, neue
Schöpfungen nur um der Neuheit willen den
unsterblichen Kunstwerken einer großen künst¬
lerischen Vergangenheit voranzustellen. Es
muß nach dem Willen des Führers oberster
Grundsatz bei der Wertung eines Kunstwerkes
sein, daß es in der Zeit der Entstehung einen
FortschrittundkeinenRückschritt
bedeutet.  Auf denjenigen Gebieten, die eine
mindere Fruchtbarkeit zur Schau tragen, muß
in solchen Zeiten erst recht die Besinnung auf
die eigenen rastisch-blutmäßig bedingten Werte
einsetzen, die ohnehin Verpflichtung und Auf¬
gabe aller Kunstschaffenden, aller Kunst¬
betrachtenden und aller Kunstvermittelnden zu
sein hat.

Hoch-Zeiten der deutschen Kunst, wie wir
sie gerade in diesem Sommer in verschwen¬
derischer Fülle erleben, sind wahre Oa >cn der
Erbauung , der Selbstbesinnung und des
Genusses inmitten eines Jahresablaufes wild
dahinstürmender, weltbewegender Ereignisse.
Wie der einzelne Mensch der stillen Stunden

RMspMeitlw
vomZ. bis 12. September

Berlin,  7 . Juli . Tie Nationalsozia¬
listische Parteikorrespondcnz meldet aus
Nürnberg : Ter Führer hat als Termin für
den diesjährigen Reichsparteitag die Zeit
vom 5. bis einschließlich 12. September 1938
bestimmt.

bedarf, in denen er sich ausruhen kann, in
denen er sich sammelt und zu neuer Arbeit
rüstet, in oenen er aber auch Erbauung , Er¬
hebung sucht, um dem Göttlichen in ihm selber
nahe zu sein, so muß noch mehr eine ganze,
ringende Nation darauf Bedacht nehmen, Ein¬
kehr zu halten, Rechenschaft zu legen über das,
was die Seele lebte, während Herz und Hirn
bei der Arbeit waren.

Auf zwei Ebenen bewegt sich somit das
Künstlerleben, wie es uns der „Tag  der
Deutschen Kunst"  in reinster Vollen¬
dung darbietet , wie es sich aber auch kri¬
stallisiert an der Bahreuther Feierstätte , in
Heidelberg, in Salzburg : in der Sphäre
derer, die selbst Schöpfer sind, und bei uns
anderen , die wir erleben, was sich uns dar¬
bietet. Auch die Nach-Schafsenden und die
Kunst-Betrachtenden sind in diesem großen
Ausgabenkreis der Verpflichtungen nicht leer
ausgegangen: jene, weil ihnen ansteht, dem
Genius früherer Titanen die Pforten des
Verständnisses aufzutun und dem Genie
kommender Tage den Weg zu bereiten; diese,
weil es ihres Amtes ist. Mittler zu sein
zwischen dem Olymp über uns und den¬
jenigen, die bisweilen das Erhabene nur
ahnen , ohne es zu erkennen und zu be¬
greifen.

Der Sommer der Kunst bietet vielfältige
Gelegenheit. Heerschau zu halten über das
Schaffen unserer Tage ; wir schauen um uns
und sind immer aufs neue wieder erstaunt
darüber, wie vieles, wie unsäglich Mannig¬
faltiges inmitten ver Quadern der Politik!
und der Wirtschaft und der weltanschau¬
lichen Durchdringung alles Seienden schon
aufgeblüht ist. wie sogar ganze Kunstgat¬
tungen, ganze Vielheiten künstlerischen Le¬
bens weit empor sich erhoben haben zu un¬
geahnten Höhen. Andere dagegen warten
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noch der großen Inspiration , um das Ge«
schehen dieser sturmdurchtobten Jahre in
künstlerische Formen zn gießen: und weitere
Künste erfreuen uns mit sinnvoll gestalteter
Wiedergabe und Vermittlung von Meister¬
leistungen, die auf uns überkommen sind als
Erbe einstiger Blütezeit: in allen diesen
Künsten lind Kunstausdrücken oder Kunst¬
formen aber erhebt sich für uns immer wie¬
der aufs neue die Verpflichtung, Tat zu
tun , uns zu regen, zu schürfen und zu be¬
trachten, wie wir weiter kämen.

Der Sommer der Deutschen Kunst, der
seine besondere Erfüllung erhält durch
Oesterreichs  Gegenwart , wird wie kein
zweiter bisher uns selbst und der Welt zei¬
gen, wie überaus fein verästelt der Baum
der deutschen Kunst ist. wie sehr weit er
seine Zweige spannt und wie wohl es sich
in seinem Schatten ruhen läßt . Es sind ja
auch die Gärtner da, die ihn hegen, es sind
alle diejenigen zugegen, die dafür sorgen,
daß kein Unkraut sein Wachstum beeinträch¬
tige, und daß er aufs beste begossen und
von morschem Holz befreit werde.

Der Sommer der Deutschen Kunst ist eine
künstlerische Leistung, eine kunstpolitische —
um einmal dieses Wort hier zu verwenden
—Tat , die selbst den ewig Gestrigen zeigen

wird , wes Geistes Kind das Dritte Reich der
Deutschen ist. Es wird in der Welt nicht
vieles geben, was an die Seite derjenigen
Darbietungen zu stellen ist, die Heuer bei
uns aneinandergereiht werden, wie kostbare
Perlen an eine Kette.

Seutlkb'türkiskbe Wirtschaft^
besprechuMN

Der Generalsekretär im türkischen Außen¬
ministerium beim Neichsautzenminister

Berlin , 7. Juli . Der Reichsminister des
Auswärtigen von Ribbentrop  empfing
am Donnerstag den Generalsekretär im tür¬
kischen Außenministerium . Botschafter Nu.
man Menemencioglu. Exzellenz Menemen-
cioglu ist vor kurzem an der Spitze einer
Wirtschaftsdelegation in Berlin eingetroffen.
um mit den zuständigen deutschen Stellen
in Besprechungen über die deutsch-türkischen
Wirtschaftsbeziehungen einzutreten. Die ein¬
gehende Aussprache, die der hohe türkische
Beamte mit dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen hatte , betraf sowohl die beide Län¬
der berührenden Wirtschaftssragen als auch
die deutsch-türkische» Beziehungen im all¬
gemeinen.

öroßzügigd Stiftung
Münchens Grundstock für die bildende Kunst

München, 7. Juli . Oberbürgermeister Fieh-
ler gab in der Sitzung der Ratsherren be¬
kannt. daß die Hauptstadt der Bewegung zur
Erfüllung der großen Aufgaben, die ihr als
Stadt der deutschen Kunst gestellt sind, einen
Grundstock zurPflegederbildenden
KünsteinHöhevoneinerMillion
Reichsmark  errichtet . Die Verfügung
über diesen Grundstock hat sich Oberbürger¬
meister Fiehler selbst Vorbehalten. Er wird
sich hierbei der Beratung durch ein Kurato¬
rium bedienen. Weiter wurde bekannt gege¬
ben, daß die Stadtverwaltung der Haupt¬
stadt der Bewegung aus Anlaß des Tages
der Deutschen Kunst einen Betrag von
15 000 Reichsmark zur Verfügung stellt, aus
denen an anerkannte Künstler die nicht mehr
erwerbsfähig sind, Spenden gegeben werden
sollen.

Abschluß der Geschichtsforschertagung
Zum Abschluß der Münchener  Tagung des

Reichsinstitutus für die Geschichte des neuen
Deutschland sprach der Frankenführer Gauleiter
Julius Streicher  über die Aufgaben des
deutschen Geschichtsforschers vom Standpunkt des
nationalsozialistischen Kämpfers.

Erneute TorpedierungsverfuKe aus Paris
Lnsli8ck6 Llimmen über 6a8 Inkrakllreten 6e8 08l6rabkomm6ri8

London, 7. Juli . Der diplomatische Kor¬
respondent der „Times " behandelt ausführ¬
lich die Stellungnahme Italiens und Eng¬
lands gegenüber dem Inkrafttreten des eng¬
lisch-italienischen Abkommens. Er stellt fest,
daß beide Länder, sowohl Italien wie Eng¬
land , eine möglichst baldige Rati-
fizierung des  Abkommens
wünschten,  daß dem aber noch Schwie¬
rigkeiten entgegenständen, die auf beiden
Seiten erkannt wurden . Die italienische Ne¬
gierung nehme für sich— was man auch in
England anerkenne — in Anspruch, das Ab¬
kommen außerhalb der spanischen Frage bis
auf den Buchstaben erfüllt zu haben, und
auch innerhalb der Spanienklausel habe
Italien im Nichteinmischungsausschuß und
auch in anderer Form gezeigt, daß es eine
Regelung suche. Die „Times " glaubt an die
Möglichkeit, daß die italienische Regierung
Spanienfreiwillige  noch vor dem
Inkrafttreten des Zurückziehungsplanes ab¬
berufen werde. Dabei müßten von Italien
allerdings noch verschiedene besondere Um¬
stünde. vor allen Dingen auch die Haltung
der Noten, in Rechnung gestellt werden. In
Italien wachse das Gefühl, daß es viel für
das englisch-italienische Abkommen getan
und bisher wenig als Gegenleistung erhal¬
ten habe, — nicht einmal die Anerkennung
des italienischen Imperiums.
Frankreich will im Trüben fischen

Im Zusammenhang mit der Erklärung
Chamberlains , wonach das englisch-italie-
nische Abkommen erst nach Regelung der spa¬
nischen Frage in Kraft treten werde, ver¬
sucht ein Teil der französischen
Presse,  zum Beispiel der „Figaro ", in
einem Bericht seines Londoner Vertreters
nach bewährter Methode im Trüben zu
fischen.  Mit der Tatsache, daß das Ab¬

kommen zustande gekommen ist, scheint man
sich in diesen Kreisen noch nicht abfinden zu
können. So stellt man alles an vermeint¬
lichen Tatsachen zusammen, was die engli¬
schen Minister über die politischen Folgen
der weiteren Entwicklung in Spanien an¬
geblich beunruhigen könnte, wobei die Phan¬
tasie wieder einmal üppig ins Kraut schießt.
Italien empört

Die heftigen Angriffe, die die Pariser
Presse gegen Italien richtet, haben in Rom
große Empörung  hervorgerufen . In
maßgebenden politischen Kreise« erklärt
man, daß durch den Lttgenfeldzug der fran¬
zösischen Linkspresse im Zusammenhang mitder italienischen Ernte,  die Politische
Atmosphäre sich außerordentlich verschlech¬
tert habe. „Giornale d'Jtalia " spricht von
einer „sadistischen französischen Phantasie"
und „täglichen französischenVerleumdungen
und Angriffen gegen den Faschismus ".

Französischer Protest tn Rom
Wüste Pöbeleien der „Volksfront"-Presse

8igenbericl >t äer X8 - ? ro88o
gl. Paris 8. Juli . Die französische

Negierung  hat am Doni^ rstag wegen
des Grenzzwischenfalls, bei dem bekanntlich
ein französischerStudent angeblich von ita¬
lienischen Grenzsoldaten durch eine Kugel ver¬
wundet worden sein soll, einen Protest  an
Nom gerichtet.

Die Linkspresse benutzt den Vorfall , um
wieder einmal eine wüste Hetzkampagne gegen
das faschistische Italien vom Stapel zu las¬
sen. Ein großes Pariser Abendblatt scheut
sich nicht, folgende Aussprüche wie „Um-
gangsformen roher Burschen und Halunken"
— womit die italienischen Grenzbeamten ge¬
meint sind — zu gebrauchen.

Terror letzter Rettungsanker
ZekreekensreZiment ^or roten sifnetitlinber in Spanien

Bilbao, 7. Juli . Immer zahlreicher laufen
hier Nachrichten über planmäßige Terror-
Maßnahmen ein, zu denen die in Verzweiflung
geratenen roten Machthaber seit geraumer
Zeit ihre Zuflucht nehmen, um im Kampf¬
gebiet und unter der Bevölkerung wenigstens
einen Re st des Widerstandswillens
wachzuhalten.

Die bolschewistische Tyrannei bedient sich,
um die ins Wanken geratene Front zu stützen
und die wachsende Empörung der Bevölkerung
zu unterdrücken, drakonischer Strafen und
Mittel . In Barcelona sind mehrere Mann
erschossen worden, die nach Verlassen der Front
in den Bergen Fernsprech- und Kabelverbin¬
dungen zerstörten. Diese sogenannte Säube¬
rungsartion  soll sich nach einer Erklä¬
rung des Polizeidirektors von Barcelona zu¬
nächst auf die Gebirgsgegenden Kataloniens
erstrecken, wo sich mehrere tausend Flüchtlinge
von der Front zu gemeinsamen Aktionen zu¬
sammengeschlossen haben. Auch in Valen¬
cia  sind zahlreiche Verhaftungen wegen um¬
fangreicher Verschwörungs- und Spionage¬
tätigkeit erfolgt. Der rote Gouverneur der
Provinz Cordoba hat Hunderte von
Bauern  aus der Gegend von Pozoblanco
verhaften  lassen , die sich trotz strikten
Befehls weigerten, die von den Bolschewisten
beschlagnahmte Ernte einzuholen. Diesen
Bauern soll nun wegen Rebellion der Prozeß
gemacht werden.

Wie jetzt bekannt wird, haben die bolsche¬
wistischen Behörden von Valencia  begon¬

nen, die politischen Gefangenen und Geiseln
nach Barcelona abzutransportieren.
Rokspanische Flotte vernichkek

Nach Londoner Blättermeldungen soll die
im rotspanischen Hafen von Cartagena
konzentrierte bolschewistische Flotte
durch einen nationalen Luftangriff so gut wie
zerstört  worden sein. Dieser Angriff fand
am 17. Juni statt. Nur unter Androhung von
Todesstrafen ist es den roten Militärbehörden
gelungen, diese Tatsache bisher geheim zu hal¬
ten. Die Kreuzer „Liberias" und „Cervantes"
sowie die Zerstörer „Almiranta " und „Baldes"
sind so stark.durch Bomben beschädigt worden,
daß sie für Monate hinaus nicht mehr für
Gefechtszwecke eingesetzt werden können.

Mißglückter Anschlag auf „General " Miaha
In Valencia wurde auf den rotspanischen

„General " Maya ein Anschlag verübt , bei
dem zwei seiner Begleiter getroffen wurden.
Nach den Aussagen eines rotspanischen Offi¬
ziers, der von den Nationalen gefangen¬
genommen wurde, schossen fünf rotspanische
Milizen auf Miaha und seine Begleitung aus
einer Entfernung von 200 Meter , als Miaha
in der Straße San Pablo seinen Kraftwagen
besteigen wollte. Miaha wurde nicht getrof¬
fen, dagegen zwei seiner Begleiter.

Bonnet will mit Franko Fühlung nehmen
Entsendung eines Verbindungsmannes?

8 i g e n b s r >c k t äer t§8 - ? re8seBetucht-ie-rutsche Ssttnark!
Kein UANLsol an I7nteikünf1eii / ? 6N8>on8vr6i86 8cIioii von 3.50 an
Berlin , 7. Juli . Der Präsident des Reichs¬

ausschusses für Fremdenverkehr teilt mit:
Niemand soll sich von einer Reise nach der
deutschen Ostmark abhalten lassen, weil er
glaubt , daß Oesterreich überfüllt und die
Preise etwa nicht tragbar seien, wie unbe¬
gründete Gerüchte glauben machen wollen.
Oesterreich bietet auch in der Hauptreisezeit
genügend Platz und reiche Auswahl
an Erholungs statten,  die Preise der
Hotels und Pensionen sind von der Schil¬
lingwährung auf Reichsmark umgestellt und
mit den Vorschriften des PreiskommissarSund den Bedürfnissen des Fremdenverkehrs
i„ Einklang gebracht. In allen Reisegebieten
stehen Unterkünfte zur Verfügung , die zu
Preisen zwischen  3 .50 und 8 NM.
volle Tagespension bieten und nach den
Grundsätzen altbewährter österreichischer
Gastfreundschaft alle Ansprüche befriedigen
können. Die Dienststellen der staatlichen
Verwaltung und der Partei wachen mit be¬
sonderer Aufmerksamkeit darüber , daß die
Gäste mit größtem Entgegenkommen be¬
handelt und in jeder Beziehung zufrieden¬
gestellt werden. Die Fahrpreisermä¬
ßigungen  der Deutschen Reichsbahn,insbesondere die Urlaubskarten , sind auf das

Land Oesterreich ausgedehnt und bieten ge¬
rade bei großen Entfernungen die Möglich¬
keit weitgehender Verbilligung

Der Reiseverkehr zwischen dem Altreich
und dem Lande Oesterreich ist dazu berufen,
die Bande der Volksgemeinschaftim großen
Deutschland enger zu knüpfen, ein brei¬
ter Strom Persönlicher Bezie¬

hungen,  der durch die Grenzziehung bis
zun, 13. März 1938 gehemmt war , soll alle
Stämme mit den Volksgenossen der heim¬
gekehrten Ostmark verbinden.

Kleines Walserlal wird schwäbisch
Falsch« Grenzziehung wird berichtigt

Augsburg , 7. Juli . Das Kleine Walsertal
mit seinen Hauptorten R i e z l e r n,
Hirsch egg und Mittelberg,  einer der
beliebtesten Fremdenverkehrsplätze der Al-
Pen und ein besonders bevorzugtes Winter-
sportgebiet, ist jetzt vom Gau Tirol abge¬
trennt und dem Gau Schwaben angegliedert
worden. Eine der nächsten Maßnahmen zur
weiteren Erschließung dieses Gebietes wird
die Verlängerung der durch das Tal füh-
renden Straße über den Hochalppaß als Ver¬
bindung nach Vorarlberg sein.

ZI. Paris , 8. Juli . AußenministerBon-
net  soll in der am Donnerstagnachmittag
stattgefundenen Kabinettssitzung die Entsen¬
dung eines Verbindungsmannes zur Franco-
Regierung vorgeschlagen haben. Er soll da-
bei auf den heftigen Wrderstand der
linksgerichteten Kabinettsmit¬
glieder  gestoßen sein. Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß hierüber in der Kabinetts-
sttzung am Freitag eine Entscheidung fallenwird.

London wltt Erläuterungen
> zum Vorschlag FrancoS

London, 7. Juli . PremierministerCham-
berlain  gab am Donnerstag im Unter¬
haus die erwartete Erklärung über die Maß¬
nahmen ab, die die britisch« Regierung zur
Verhinderung weiterer Flugzeugangrisfe auf
englische Schiffe in spanischen Gewässern zu
ergreifen gedenkt. Die Regierung habe es
zunächst für erforderlich gehalten, die Behör.
den in Burgos  um nähere Erläuterung
ihrer Erklärung zu bitten , daß absichtlich
keine Angriffe auf britische Schiffe unter-
nommen worden seien. Der bereits von
Schatzkanzler Simon erwähnte Vorschlag
General Francos . den HafenvonAlme-
ria  unter gewissen Bedingungen zu einem
geschützten Hafen zu machen, zeige manche
Schwierigkeiten, z. B. den Mangel an Ent¬
ladeeinrichtungen und Verbindungen mit
dem übrigen Spanien.

Äberfai/pfgchofe
Das Stichwort von der Bedro h u n g

Liechtensteins  durch Deutschland hat
auch anderswo willige Aufnahme gefunden.
Die Basler „Nationalzeitung " berichtet in
einer Notiz unter der Ueberschrift ,-,Was
geh in Liechtenstein vor ?" von angeblichen
bereits getroffenen schweizerischen„Si ^ er-
heitsmaßnahmen " für den Fall , daß Deutsch,
land in das Fürstentum „überfallartig " ein-
dringen werde. — Dieses Beispiel zeigt, daß
keine Tendenznachricht zu dumm ist. um von
gewissen Blättern in Frankreich und in der
Schweiz geglaubt zu werden, falls damit
Deutschland getroffen werden kann. Es er¬
übrigt sich, darauf hinzuweisen, daß Deutsch¬
land weder ein wirtschaftliches noch ein mili.
tärisches Interesse hat . Liechtenstein irgend¬
wie „anzugreifen". Deutschland fühlt sich
außerdem durch Liechtenstein nicht in seiner
Sicherheit bedroht. Die um das Wohl¬
ergehen Liechtensteins besorgten Hüter des
Weltfriedens müssen sich also schon glaub¬
würdigere Theinen für angebliche deutsche
Angriffspläne aussuchen. Angesichts unserer
großen Zahl von kontinentalen Nachbarn
dürfte es nicht schwer fallen, nunmehr sich
der Frage zu widmen, inwieweit Dänemark,
Belgien,' Polen . Ungarn , Südslawien usw.
„bedroht" sind und wann voraussichtlich
Deutschland „überfallartig " in diese Länder
mit Tanks und Bombengeschwadern ein¬
brechen wird.

Neues Bombenattentat in Aerusalem
33 Tote und 100 Verwundete

Jerusalem , 7. Juli . In Jerusalem wurde
ein neues Bombe natten tat  verübt,'
und zwar wieder in der Altstadt , dort , wo
vorgestern zwei Juden getötet wurden . Bei
dem neuen Attentat wurde ein Araber ge-
tötet  und drei verwundet . Angesichts die¬
ser sich ständig vermehrenden blutigen Zwi¬
schenfälle fragt man , ob die Behörden in
Palästina die Gewalt überhaupt noch in der
Hand haben oder ob sie sie bereits völlig
der Straße und der Anarchie überlassen.
Diese Tatsachen beweisen jedenfalls , daß der
Terror der Araber und der revisionistischen
Juden immer stärker wird , je näher die Ver¬
wirklichung des Judenstaatcs heranrückt.

Der Anführer der jüdischen Re¬
visionisten  in Jerusalem ist am Don¬
nerstag im Zusammenhang mit den fort¬
gesetzten jüdischen Terrorakten verhaftet
worden. Man erwartet die gleiche Maß¬
nahme auch in Tel Aviv und Haifa . Wegen
der Vorfälle in Haifa und Jerusalem sind
weitere zahlreiche Verhaftungen von Juden
und Arabern erfolgt.

Verstärkung der britischen Truppen
Wegen der Unruhen in Palästina , die in

den letzten 24 Stunden 3 3 Tote und
etwa 100 Verletzte  gefordert haben,
hat sich die britische Negierung zu einer Ver¬
stärkung ihrer Truppenmacht in Palästina
entschlossen. Der kleine Kreuzer „Emerald"
(7550 Tonnen) traf aus Malta am Donners¬
tagabend in Haifa ein und landete Truppe ».
Auch der Schlachtkreuzer „Nepulse" (32 000
Tonnen) ist auf dem Weg nach Palästina.
Desgleichen werden Einheiten aus Aegypten
erwartet . Die in Haft genommenen Anfüh¬
rer der jüdischen Revisionisten sind zum Teil
in das Konzentrationslager Akko gebracht
worden: das Schicksal der anderen ist noch
unbekannt.

Die Svitzelmetho-en-er Wtt
Das Schicksal der Sängerin Maksakowa
Warschau, 7. Juli . „Expreß Poranny " be¬

richtet über den Selbstmord , den der frühere
Sowjetbotschafter in Warschau, Dawtjan,
im Lubljanka-Gefängnis in Moskau began¬
gen hat .. Seine Gattin , die berühmte rus¬
sische Sängerin Maksakowa. sei nachSibi -
rien verschickt  worden . Das gleiche LoS
müsse der Nachsolger Dawtjans in Warschau,
der Geschäftsträger der Sowjetunion , Wino-
gradow, teilen, der zu einer Verschickung
von 15 Jahren nach Sibirien verurteilt
wurde . Dawtjan hat feine Gattin , die rus¬
sische Sängerin Maksakowa, vor drei Jahren
in Warschau kennengelernt, als sie damals
als „größte Sängerin der Sowjetunion " in
der Warschauer Oper auftrat . Neben ihrem
künstlerischen Auftrag hat die Maksakowa.
dieindenDienstenderGPU . stand,
in Warschau auch die bolschewistische Gesin¬
nung der Mitglieder der Sowjetbotschaft zu
kontrollieren gehabt. Bei dieser Gelegenheit
habe sie Dawtjan kennengelernt, der die
Maksakowa dann in Warschau heiratete.
Diese Heirat habe ihr zum Verderben ge¬
reicht, denn Dawtjan sei seit langem verdäch¬
tig gewesen, da er aus seiner Studienzeit
noch viele Freunde innerhalb der trohkisti-
schen Opposition besaß.

England will keine jüdischen Aerzte
aus Oesterreich

Die Bereinigung praktischer Aerzte in Groß¬britannien  hat einen geharnischten Protest
dagegen eingelegt, daß jüdische Aerzte aus Oester¬
reich nach Großbritannien hineingelassen werden
sollen. Sie haben beschlossen, bei den Mitglie¬
dern des Unterhauses zu protestieren. Nützt e»
nichts, dann wollen sie zum Streik auffordera.



Seite 2

»

cohun g
land hat
gefunden,
eichtet in
ist .-Mas
igoblichen

„Sick'er-
l Deutsch,
rtig " ein.
;eigt. daß
. um von
id in der
ls damit
l. Es er-
Deutsch»
ein mili.
i irgend-
siihlt sich
in seiner
is Wohl-
üter des
„ glaub-

deutsche
s unserer
Nachbarn
nehr sich
änemark.
ien usw.
issichtlich
e Länder
>rn ein-

usalem
e
n wurde
^ verübt .'
dort, wo
den. Bet
aber ge-
chts die-
>en Zwi-
irden in
h in der
s völlig
Zerlassen,
daß der

ristischen
die Ver.
ca«rückt.
en Ne¬
in Don-
en fort¬
haftet
e Maß-
. Wegen
lein sind
i Juden

en
. die i»
e und

haben,
ner Ver.
alästina
merald"
-onners-
Iruppeu.

(32 OVO
rlästina.
legypten
Anftth.

^llIN Teil
gebracht
ist noch

W
»kowa
iny" be-
frühere

»awtjan,
bekan¬

nte rus.
Sibi.

iche LoS
arschau.
, Wino-
chickung
-rurteilt
die rus-
Jahren
damals
ion" in
i ihrem
siakowa.
sta n d.
- Gesin-
chaft zu
egenheit
der die
eiratete.
den ge-
oerdäch-
idienzeit
rotzkisti-

Groß-
Protest

s Oester-
> werde«
Mitglie-
Nützt e»
>rder«.

Freitag , den 8. Juli 1938
?4us 8tadl und Kreis Calw

KaNMlM«w««1«
' Durch die starken, in den letzten Tagen

herrschenden West- und Südwestwinde ist der
Kartoffelkäfer von Frankreich her über die
deutsche Westgrenze bei uns eingedrungen.
Nicht nur an mehreren badischen Orten wur-
den Herde sestgestellt. sondern auch Württem.
berg hat zwei Fundstellen  aufzuwei-
sen. Selbst den Schwarzwald hat der Käser
zu überfliegen vermocht, wie ein Fundort bei
Gvttelfingen (Kreis Freudenstadt) beweist.
Die zweite württembergische Fundstelle liegt
bei Berlichingen (Kreis Oehringen). Es ist
zu vermuten, daß der Kartoffelkäfer auch
noch an anderen Orten zugeflogen ist. Zu
seiner Feststellung müssen deshalb alle Kar¬
toffel- und Tomatenpslanzungen sorgfältig
abgesucht werden. Funde sind sofort an diezuständigen Bürgermeisterämter zu melden.
Aufgefundene Larven sollen am Fundort
verbleiben. Es ist verboten, die Tiere lebend
zu transportieren , da hierdurch leicht weitere
Verschleppungeneintreten können. Wird ein
zugeflogener Kartoffelkäfer durch einen sorg-
fällig arbeitenden Suchdienst rechtzeitig ent-
deckt, so kann eine weitere Ausbreitung so¬
fort und ohne großen Kostenaufwand im
Keime erstickt  werden . Wird der Such¬
dienst aber schlecht durchgeführt und ein zu¬
geflogener Käfer nicht rechtzeitig gefunden,
so können, bedingt durch die große Bermeh-
rungsfähigkeit des Käfers, größere Herde
entstehen, die eine Katastrophe für den deut¬
schen Kartoffelanbau bedeuten würden.

Deshalb Bolksgenossen, sucht sorgfältig
nach dem Kartoffelkäfer!

*

25 Jahre im Betrieb
In einem Betriebsappell der A. Oel-

schlägerschen Buchöruckere  i konn¬
ten gestern nachmittag zwei Arbeitsjubilare
für 25jährige Betriebszugehörigkeit geehrt
werden. ES sind Maschinenmeister Paul
Halb  und Metteur Bruno May.  die nun¬
mehr 23 Jahre hindurch ununterbrochen im
Drnckercibctrieb tätig sind. Der Betriebs¬
führer ehrte die Jubilare , deren Arbeits¬
plätze geschmückt waren, in einer Ansprache
und übergab ihnen mit den besten Wünschen
ein Geschenk. Metteur May brachte anschlie-
tzenü den Dank der Geehrten zum Ausdruck.
Auch Sie ArbeitSkameraöen hatten der Ju¬
bilars gedacht und sie durch Geschenke erfreut.

Zur großen Armee einberufen
In O b e r r e i che n b a ch ist dieser Tage

im hohen Alter von 88 Jahren Altveteran
Johann Georg Vetter gestorben- Der Ver¬
storbene war der älteste Bürger der Ge¬
meinde und hat Sen Feldzug 1870/71 mit
Auszeichnung mitgemacht.

Das Postamt Hirsau zieht um
Morgen wird das Zweigpostamt Hirsau vom

Bahnhof in den Neubau Wilhelmstraße 36
verlegt . Vom Sonntag , den 10. Juli ab, wird
der gesamte Post- Telegraphen- und Fern¬
sprechverkehr in den neuen Räumen abge¬
wickelt.

Biele Gäste in Bad Liebenzell
Eine befriedigende Zwischenbilanz

In der letzten Besprechung mit den Rats-
Herren konnte Bürgermeister Klepser  den
erfreulichen Bericht machen, daß der Monat
Juni den Ausfall an Gästen, den das schlechte
Mai -Wetter naturnotwcndig bringen mußte,
ausgeglichen hat. 33188 Nebernachtungen der
Monate April—Juni 1937 stehen 34 352 im
vergangenen Vierteljahr gegenüber. Auch die
Zahl der Besucher der Veranstaltungen in
Sen Kuranlagen hat sich gesteigert. Einzig das
Schwimmbad hatte unter dem Wetter zu lei¬
den nnd muß sich nun mächtig anstrengen, um
den Rückstand aufzuholen. Mit Beginn der
Sommerferien in Norüdeutschland sind in
diesen Tagen viele Gäste zu uns gekommen
— jetzt noch schönes Wetter dazu, dann sind
Gäste und Gastgeber zufrieden.

Die Kurverwaltung tut nach dem Grund¬
satz, wer vieles bringt , wird jedem etwas
bringen, das Möglichste, um den Kurgästen
als Ausgleich für die Mühe der Badekur Un¬
terhaltung und Zerstreuung zu bieten. Die
Kurkapelle unter Leitung von Kapellmeister
W. Wohlgemutst  sorgt für die täglichen
Kurkonzerte, nnd auch für genügend Tanz-
gelegenheit für unsere jüngere» Gäste. Dazu
kommen Militärkonzcrte , Bunte Abende und
Theatervorstellungen des Stabttheaters
Pforzheim oder des Stadttheaters Heilbronn.
Der kommende Sonntag soll eine der schön¬
sten Veranstaltungen des Sommers , eine
»Italienische Nacht", verbunden mit einem
großen Feuerwerk, in den Kuranlagen
bringen.

Urlaub auch für Jugendliche
im Bau- und im Saisongewerbe
Die im Gesetz über Kinderarbeit und über

die Arbeitszeit der Jugendlichen (Jugcnd-
Ichutzgesetz vom 30. 4. 1938) vorgeschricbene
Gewährung eines Urlaubs für die Jugend¬
lichen unter 18 Jahren ist auf eine regel¬
mäßig« Beschäftigung zugeschnitten. Hierbei

konnte die tarifliche Sonderregelung in den
Gewerbezweigen, in denen die Beschäftigung
unregelmäßig ist und ein häufiger Wechsel
des Arbeitsplatzes stattfindet, zum Beispiel
im Baugewerbe und in Baunebengewcrben,
sowie in Kampagne- und Saisonbetrieben,
nicht berücksichtigt werden.

Nach einer soeben vom Neichsarbeitsmini-
ster erlassenen Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Urlaubs der Jugendlichen erhalten
die Reichstreuhänber der Arbeit deshalb die
Ermächtigung, in den angeführten Gewerben
di« Wartezeit anders zu regeln. Die im Ju-
gcndschutz vorgeschriebene Dauer des Urlaubs
bleibt unberührt . Insbesondere wird Vor¬
sorge getroffen, baß die Jugendlichen, die an
einer zehntägigen Fahrt oder an einem zehn¬
tägigen Lager der Hitler -Jugend teilnehmen,
auch in den angeführten Gewerbezweigen
bereits in diesem Jahr  einen Urlaub
von 18 Tagen erhalten.

Volkszählung am 17. Mai IMS
In der nächsten Nummer des Neichsgesetz-

blattes wird das im Reichswirtfchaftsmini-
sterium und NeichSministerium des Innern
ausgeavbeitete Gesetz zur Aenderung und Er¬
gänzung des Gesetzes über die Durchführung
einer Volks », Berufs - und Be¬
triebszählung  vom 4. Oktober 1937
veröffentlicht werden. Die Volks-, Berufs¬
und Betriebszählung war durch Gesetz vom
4. Oktober 1937 für das Jahr 1938 angeord¬
net worden und sollte am 17. Mai stattfin.

den. Die Ausdehnung der Zählung auf das
Land Oesterreich hat eine Verschiebung der
Zählung notwendig gemacht. Diese Verschie-
bung wird durch das neue Gesetz bestimmt,
in welchem als Zählungstag der 17. Mai
1939 festgelegt wird.

Vorsicht vor brr Tollkirsche;
In unseren Wäldern reift allmählich die

Tollkirsche, die schon manchem Kinde zum
Verhängnis geworden ist, heran. In jedem
Jahr kommen während der Sommermonate
Vergiftungen durch Tollkirschen
vor und es ist deshalb Pflicht der Eltern und
Erzieher, die Kinder auf diese Gefahr hinzu¬
weisen.

Die giftigen schwarzen Beeren, die an nie¬
deren Sträuchern wachsen, sind schön wie
Kirschen anzusehen und laden verführerisch
zum Naschen ein. Wurzel, Stengel, Blätter
und Blüten, wie auch die Frucht selbst enthal¬
ten ein äußerst giftiges Alkaloid, das Atropin.
Die Tollkirschen bringen, wenn sie genossen
werden — wie der Name „Tollkirsche" schon
unmißverständlich andeutet — von Sinnen.
Das Sehvermögen wird gestört, der Kranke
erblindet.  Sonderbare Gehörtäuschungen
treten auf und die Sprache wird schwer und
lallend. Die Gesichtsmuskeln zucken und der
Atem geht schwer. Nach Herzbeschwerden und
Harnbrennen führt das tückische Gift den Tod
herbei. In der Medizin werden ganz kleine
Mengen von Tollkirschengift zu Heilmittel,
zwecken verwendet.

Singendes Schwäbisches Volk
638 8cliiv3bi8clief.ieäerke8t brinZt— Die Calvver Länder beteiligt

Heute beginnt in Stuttgart das Schwä¬
bische Licberfest. Es steht unter dem Motto
„Singendes schwäbisches Volk"  und
dauert bis zum 11. Juli . Das Schwäbische
Liedersest, das letztmals 1934 in Heilbronn
stattfanö, ist — was die Beteiligung Ser Sän¬
ger anbctrifst — ebenso groß wie bas Deut¬
sche Liederfest 1932 in Frankfurt . Ungefähr
40 OM Sänger und 10 OM Ausländsdeutsche
werden sich beteiligen und dem Fcstzug ein
besonderes Gepräge geben. Schirmherr des
Festes ist Neichsstatthalter Murr,  Ehren¬
präsident der Vnndesftthrer des Schwäbischen
Sängerbundes Innenminister Dr . Schmiü-

Das Fest beginnt heute abend mit einem
Bcgrüßungskonzert  der Sänger des
Stuttgarter Kreises in der Liederhallc. Der
Samstag bringt vormittags WertungS-

o kein« Volksgemeinschaft
ohne  kotgemelnschaft

Kümpfe ol» Mt««»»» in der NSV.

singen  in den verschiedenen Sälen der
Stadt Stuttgart (Liederhallc, Stadthalle , Gu-
stav-Siegle -Haus, Knrsaal Cannstadt usw.).
Am Wertungssingcn der verschiedenen Stu¬
fen nehmen insgesamt ca. 4M Vereine teil.
Jeder wertungssingende Verein hat außer
seinem Wertungschor einige Pflichtchöre zu
singen und wird zuvor abgehört. Am Sams¬
tag findet in der neuerbauten Schwavenhalle
auf dem Cannstatter Wasen die Hauptauf-
ftthrung  des S2B - statt. Hier wird man
den Männerchor der  30 000, diesen mäch¬
tigen Chorgesang zu Ehren des deutschen
Volksliedes und zum Preis heimischer San-
geSübung erleben- Dieser Abend bildet den
musikalischen Höhepunkt des Liederfestes,- er
steht unter Leitung des Gauchormeisters
Musikdirektor Nagel  in Eßlingen. Die Be¬
gleitung verschiedener Chöre führen das
Orchester des Staatstheaters und das Lan-

Was essen wir im Monat Juli?
Der Monat Juli bringt für manchen schon

den sehnlichst erwarteten Urlaub und der
Fahrplan unserer Reichsbahn hat sich darauf
eingestellt. Aber auch unser Küchen-„Fahr-
plan" für den Monat Juli zeigt Verbesserun¬
gen, die unseren Hausfrauen das Leben bzw.
das Kochen erleichtern. Die Ware drängt sich
ihnen gewissermaßen auf, insbesondere auf
dem Gemüsemarkt. Gesunde Kost ist die beste
Kost und an ihr fehlt es jetzt wahrlich nicht.
Zum Salat , Sommerspinat , Rettich, zu den
Gurken stellen sich jetzt noch Gelbe Rübchen,
Erbsen, Tomaten und Bohnen ein. Das An¬
gebot wird reichlich sein, da bei Tomaten und
Gurken auch ausländische Ware mithilft, un¬
seren Bedarf zu decken. Bekanntlich ist die
heutige Einfuhr nicht mit derjenigen der Sy¬
stemzeit zu vergleichen. Damals war die Mas¬
seneinfuhr eine vernunftlose, unsere eigene
Erzeugung zerstörende wirtschaftspolitisch«
Handlung, ja ein nationalwirtschaftlichcs
Verbrechen, heute sind Ein- und Ausfuhr
nach national - und volkswirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten aufeinander abgestellt und die
Länder, die uns Clemüse liefern, nehmen uns
auch unsere industriellen Erzeugnisse ab. Aber
unsere Jnlanüserzeugung ist im Juli bereits
stark auch an der Gurken-, Bohnen- und auch
Blumenkohlernte beteiligt, so daß unsere
Hausfrauen gewiß sein dürfen, daß sie bei

öesorchester Württemberg durch. Außerdem
wirkt ein großer Knabenchor (1200 Schüler)mit.

Am Sonntag  früh finden in den ver¬
schiedenen Sälen der Stadt Stuttgart Son¬
derkonzerte e-'izelner größerer .Vereine oder
mehrerer Chorgemeinschaften zusammen
statt. In der großen Reihe dieser Sonder¬
veranstaltungen dürften das Konzert des
Mannergesangvereins Schwäbisch-Gmttnb zu¬
sammen mit dem Liederkranz Schwennin¬
gen und Sem Stuttgarter Liederkranz in der
Liederhalle, sowie die Darbietungen der Ost¬
märker im Großen Haus des Staatstheaters
besonderes Interesse erfahren .Nachmittags 14
Uhr wirb ein großer Festzug mit Trachten-
abteilungen die Innenstadt durchziehen. Im
Schloßhof schließt sich eine Schlnßkunögebung
an. Eine große Volksdeutsche Kundgebung in
der Schwabenhalle in Cannstatt beschließt den
Tag. Die einzelnen Vereine und Sänger-
gcmeinschaftenaus Oesterreich werden hier¬
bei mit ihren Liedern auftrcten ; dann mar¬
schieren die Formationen der Partei und die
Wehrmacht auf, um ihre Lieder zu singen.

„Singen macht Freude", und Sex Schwabe,
der es irgendwie richten kann, sollte wenig¬
stens an einer der vielen Veranstaltungen
teilnehmen. Er wird mit einem unauslösch¬
lichen Erleben heimkehren. Aus dem Schwarz¬
wald ist ja Stuttgart nicht allzu schwer zu
erreichen und Eintrittskarten sind schon von
50 Pfg . ab zu erhalten.

Aus dem Kreis Calw nimmt eine große
Anzahl Vereine am Liederfest teil, einige
treten zum Wertungssiugen an. Der Eisen¬
bahnsingchor Calw wirkt beim Sonderkonzert
der Reichsbahnsänger mit, während der
„Calwex Lieöerkranz" sich bei der Hauptauf¬
führung des SSB - beteiligt. Die Calwer
Sänger fahren größtenteils morgen schon
mit dem ersten Frtthzug nach Stuttgart.

dem Zuspruch, den sie diesen Erzeugnisse» an¬
gedeihen lassen, unseren eigenen Gartenbau
unterstützen. Bei Gurken wird bis zur zwei¬
ten Hälfte des Monats wahrscheinlich schon
der Freilandbau zum Zuge kommen, wäh¬
rend, eine günstige Witterung vorausgesetzt,
der Juli die Haupterntezeit für Bohnen und
Blumenkohl ist.

Beim Fleischverbrauch  hat sich in
den Richtlinien nichts geändert. Wir bevor¬
zugen nach wie vor das reichlich vorhandene
Rindfleisch, verbrauchen Kalb- und Hammel¬
fleisch(mit Bohnen) in dem bisherigen Aus¬
maß, denken daran , daß im Juli ein Rück¬
gang im Schweineauftrieb eine Zurückhal¬
tung im Schweinefleischverbrauch anraten
läßt und lassen uns durch keinerlei Vorurteil
davon abhalten, dem „Fleisch des Meeres"
recht oft zuzusprechen, unseren Seefischen.
Die neuen Frischhaltcmethoden haben die
sommerlichenSchwierigkeiten, wie sie früher
bestanden, überwunden und die durch die
Hauptvereinigung der deutschen Fischwirt¬
schaft jetzt veranlaßt «: Regelung der Seefisch¬
preise wird die bisherigen Schwankungen der
Preise beseitigen. Wir werden in Zukunft
stetige Preise haben, die nur durch die drei
verschiedenen Fangpcrioden des Jahres eine
Beeinträchtigung finden. Damit ist eine wei¬
tere Voraussetzung für einen stärkeren
Fischverbrauch erfüllt!

Immer wieder wollen wir uns auch daran

Seite li

ttsnövepiter!
hast du dich schon zum Leistungskampf der
deutschen Betriebe 1938/39 angemeldet? Kein
Betrieb ist zu klein oder gar wirtschaftlich zu
schlvach, um nicht mit Erfolg an diesem edlen
Wettstreit aller deutschen Betrieb« teilnehmeu
zu können. Erst vor einigen Wochen wurde
vom Neichsorganisationsleiter Dr . Ley rin
besonderes Leistungszeichen für vorbildliche
Kleinbetriebe geschaffen. Im Leistungskampf
der deutschen Betriebe steht der Kleinbetrieb
gleichberechtigt neben dem großen Konzern-
Betrieb, wie der Leistungskampf des vergange¬
nen Jahres praktisch bewiesen hat.

Melde dich sofort bei der für dich zuständigen
Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront an!

erinnern , daß wir in Deutschland eine stark«
Kartoffelerzeugnng  haben - Die Kartof-
fel ist unsere gegebene Hauptnahrung . Aber
auch die Erzeugnisse aus ihr müssen bevor¬
zugt werden: Sago und das deutsche Pudding¬
mehl Marke „DPM ", bas dcüinächst allgemein
im Verkehr erscheinen wird. Im Sommer
sind Süßspeisen, besonders bei Kindern, sehr
beliebt. Da wollen wir auch den Quark mi¬
die verbilligte Marmelade nicht vergessen.
Ersterer eignet sich vorzüglich zur Bereitung
von Himbeer- und Brombeersveisen. Aber
auch als reine Abenükost ist er sehr zu emp¬
fehlen. Er ist gesund, und durch seine Kühle
wirkt er recht angenehm. Die kürzlich burch-
geführte Käsewerbung hat eine Erhöhung des
Absatzes um 17 bis 30 v. H. mit sich gebracht,
worauf ab 1. Juni die Beschränkungenin der
Produktion von Käse aufgehoben werden
konnten. Das ist ein neuer schöner Beweis,
wie unsere Hausfrauen Sen volkswirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten Rechnung tragen und
damit unsere Wirtschaft fördern . So werden
sie auch daran denken, daß neben den Käsen
Heringe und Bücklinge auf den Abenütisch
kommen und daß u. a. Graupen und Hafer-
flocken gute, nahrhafte Morgen- u»ö " bcnd-

,kn7xr:r abgev,..!. Abschließend sei noch daran
erinnert , daß es aus volkswirtschaftlichen
Erwägungen zweckmäßig ist, auch im Juli im
Verbrauch von Fetten aller Art , von Weiß¬
brot und von Eiern zurückhaltend zu sein.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Samstag:

Zeitweise aufheiternd, aber vereinzelt zum
Teil gewitterige Regenfälle möglich. Tempe¬
raturen niedriger als an den Vortagen.

*
Wildbad, 8. Juli . Bei günstiger Witterung

findet morgen die 2. diesjährige große Enz-
veleuchtung in Wilöbaö statt. Zehntausend«
von Lampions und Kerzen entfalten eine
Pracht von märchenhafter Schönheit.

Pforzheim, 7. Juli . Am 5. Juli fuhr Ser
Kraftfahrer Emil Knapp auS Karlsruhe-
Knielingen zwischen Wilferdingen und Pforz¬
heim in betrunkenem Zustand mit seinem
Lüstzug in den Straßengraben . Die Polizei¬
direktion Pforzheim verurteilte ihn zu 14
Tagen Haft, die sofort zu verbüßen sind.
Ferner wurde ihm der Führerschein ent-

öettiebLiülwei'!
Deine Gefolgschaft wartet auf die Anmel¬

dung deines Betriebes zum Leistungskampf
der deutschen Betriebe 1938/39. Warum
zögerst du noch? Die Anmeldung mutz bei
dem für deinen Betrieb zuständigen Kreis»
obmann der Deutschen Arbeitsfront erfolgen.

zogen, ohne Rücksicht auf die für Knapp
schwerwiegenden wirtschaftlichenFolgen, da
er trotz der erst zu Ende gegangenen Unfall¬
verhütungswoche sich vollkommen verantwor¬
tungslos zeigte und auch selbst auf Gesund¬
heit, Leben und Gut seiner Mitmenschen keine
Rücksicht nahm. — Vor dem Schöffengericht
Ravensburg hatte sich ein gewisser, von dort
gebürtiger 41 Jahre alter Heiratsschwindler
namens Sonntag zu verantworten . Der Be¬
trüger , der 10 Monate Gefängnis bekam, hat
einem Mädchen von Pforzheim unter Ehe¬
versprechen rund 30 000 Mark herausgelockt.

Oberjettinge «, 7. Juli . Das Lastauto des
Gotthilf Braun aus Nagold fuhr auf das
Kuhfuhrwerk des Albert Baitinger von hin¬
ten auf. Dabei wurde der Wagen schwer be¬
schädigt und dem 12jährigen Sohn des Bai¬
tinger ein Fuß abgeürückt — Die verheira¬
tete Pauline Gauß, geb. Böß, stieß mit dem
Fahrrad mit einem Lastwagen zusammen
und wurde noch bis an das Gcmeinde-Wag-
Haus geschleift. Ihre Verletzungen sind sehr
schwer. Die Verletzte hat ohnehin schon drei
schwere Unglttcksfälleerlitten.

Anveränderte Preise für Frühkartoffeln
Die Hauptvereinigung der deutschen Kartoffel-

Wirtschaft veröffentlicht die vierte Festsetzung von
Erzeugerpreisen für deutsche Speise¬
frühkartoffeln.  Vom 11. bis IS.Juli wer-
den die Erzeugerfestpreise für je 50 Kilogramm
netto ausschließlich Verpackung frachtfrei Emp¬
fangsstation für weiße, rote und blaue Sorten auf
5.20 RM., für runde gelbe Sorten auf 5.80 RM.
und für lange, gelbe Sorten aus 6 RM. fest¬
gesetzt. Sie sind also gegenüber der Zeit vom 4.
bis S. Juli unverändert.
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ReichSlreffen - es SDAC
Am 2. Reichstreffen des DDNE., das die Teil¬

nehmer in diesem Jahre nach Ostpreußen führte,
beteiligten sich 520 Fahrzeuge. Bei den Einzel¬
fahrern siegte Wiechmann (Lörrach ) mit 1194
Kilometer vor Dr. Buß (Freiburg) mit 1152
Kilometer. In der Ortsgruppenwertuna blieb
München mit 24 Fahrzeugen und 2296,8 Punkten
vor Kempten (Allgäu) mit 11 Fahrzeugen und
1155 Punkten erfolgreich.

SSAS Treffen 19Z9 ln Magenfurt
Der Deutsche Automobil-Tlub (TDAE.) wird

fein Reichstresfen im nächsten Jahre voraussicht¬
lich Ende Juni am Wörther See und in Kla-
gensurt  veranstalten.

SvküälingsbeliäwpkuuK ist äis püiedt eines
festen vinrelnen.

vss bleuere in Kürre
Livtrlo Lrvixuisio aus aller Welt

Die Deutsche« Wehrmachtsmeisterschasten
1938, - ie vom 8. bis 19. Juli i« Düsseldorf
ftattsiude «, wurden gestern abeu - im Rhein-
stadio« feierlich eröffnet . 2080 der beste«
Sportler des Heeres » dex Luftwaffe «ud der
Kriegsmarine « erden in fast alle » olympi¬
sche« Disziplinen «m den Siegerlorbeer
kämpfen.

Am Donnerstag nachmittag brach in der
Elblagerhans -A G. in Magdeburg ein Brand
ans , der so große Ansdehnnng annahm , daß
drei Löschzüge mit 9 Rohrleitungen zu seiner
Bekämpfung eingesetzt werden mußten . Durch
das Fenex sind etwa 2000 Zenter Kakaoboh¬

nen ««d Oelknche« vernichtet worden. Der
Gesamtschaden steht noch nicht fest.

Dem nationalspauische« Heeresbericht zu-
solge besetzten an -ex Castellou-Frout die
Nationaltrnppe « jm Abschnitt Cales de« Ort
Alcaida de Beo. Jm Abschnitt Artana besetz¬
ten die Truppe « wichtige Höhen südlich von
Puntal sowie - ie Burg Billavieja . Die Luft¬
waffe belegte bie Kriegsmaterialsabrik Sau
Andreas de Palomar bei Barcelona mit
Bomben sowie einige Bahnhöfe, in denen
Transporte mit Kriegsmaterial angetrosfcn
wurde«.

Zwei britische Bataillone i« Aegypten ha¬
ben Befehl erhalten, so schnell wie möglich
nach Palästina abznrücken. In Palästina be¬
finden sich zur Zeit zwei Brigaden Infante¬
rie, eine Tankkompanie, mehrere Kavcllerie-
einheite« und elf Lnftgeschwader.

Skukkgarker Schlachkviehmarkk M
dom Donnerstag , 7. Juli ' >

Auftrieb:  81 Ochsen. 158 Bullen, 109 Kühe. >
130 Färsen, 550 Kälber. 977 Schweine, 114 Schafe. !

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Rpf.i '
Ochsen a) 41—44. d) 36- 40: Bullen s) 40- 42,
d) 35—38. o) 33: Kühe a> 40- 42, b) 33—38, c>
25- 32, st) 15—24: Färsen s) 40- 43, b) 35—39,
c) 30—34: Kälber s) 60- 65, d) 53- 59, c) 41
bis 50. e) 37—40: Schweine a) 56.5. d) 1. 55,5.
d) 2. 54.5. e> 52.5, st) 495, e) 49.5. k) —, g) 1.
53,5, g) 2. —. k) —, Schafe 53,5.

dlS.-krosss VVürttvurbvrs O. w. b. ü . — 6ssLwtl «rituv8:
6 . vosLQvr . Ltuttzart , k'risäriedsti -LLo 13.

VeriLgsIsiter uoä Lobrittleitsr tür 6sa 6ss »mt»
lQdLlt üer LebvLrrvaill - V̂sedt siosobUsütted ^ vrelsoolei!

8 Los Lodeols,
VsrlLg : LokvLrsvLlävLekt O.m.d.H. XotstloL- äruekr

OslsedlÄLer'sedo öuelulrueksrei,
O. VI . 38: 3720. 2ur 2e !t ist krsisttsts dir. 4 sMlx.

Amtliche öekanntmachunsen.

Jas Sammeln von Beeren
ia den Sinais-und Geineindeivalduugen
der unten genannten Forstämter ist ab Sonntag , den 10. Juli 1938
gestattet. Preiselbeeren dürfen erst ab 1. Septeinber gesammelt
werden.

Verboten ist : Das Sammeln der Beeren mittels Kamm oder
Ress, das Uebernachten im Freien, in Zelten und Hütten, sowie das
Feueranmachen und Abkochen.

Weiter wird streng bestraft: Das Uebersteigen und Beschä¬
digen der Zäune, das Offeiisteheniassen der Zauntore und das Nieder¬
treten der jungen Pflanzen. Das Forstperjonal ist angewiesen, Zu¬
widerhandelnde unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Die Württ . Sorstliulter Calmbach . Enzblösterle , Herrenalb-

Ost. Herreaalb -West , Hirsau , Hassten . Langenbrand . Lieben-

zell. Neuenbürg und Wildbad

Fjjk llksums , Irckisr, Oickt»! ustlsr,
r/auenisistsn .VetlstruOg:- - _
tolgsn .k/krsnkungsn stsr
l.«bvr-u.6s »«n- , EkHMS » "

Irlnk - un

»alinirck« Ilocd-
ralrqusll «, tiir gast«-,

Irlnir - unst Inka !stionikur «n

Die Zeitungsanzeige hat den sichersten Werbeerfolg!

LonrrkaA, 10. ^ /r
^ Di'. Lauen-Last Lrebenre/i
, Or . äterser -6u (ui

Or . Dünr/er -/Veudr«/«reb

Kräftigen

Jungen
!welcherd. Bäckerhandwcrk gründ¬
lich erlernen will, zum sofortigen
Eintritt gesucht.

Karl Gutfcher » Bäckermeister
Hirsau

Nötenbach , 8. Juli 1938

Danksagung

Für die herzliche Anteilnahme und die Beweise
Inniger Liebe bei dem Heimgang unserer lieben Müller

Margarete Kugele
und

Elisabethe Gall
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus. Besonders
danken wir sllr die liebevolle Pflege und die Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Daniel Gall
Familie Vaier

siekt sooo ML . . .

wen « «/ie t̂nreige «c/rön gesetzt in «/er Leitung
" «tebt / Di« «io aber «/ort bin/commt , ist e« ein
' weite/ ' Veg / §c//on a//ein c/er Dntwur / / or «/ert
' ganre « Xönnen — nakür/i «/r nur wenn kiio>ln-
' reige gut sein so// . Da « mnü «ie aber «ein,
I wenn «/er Dr/o/g nic/rt au «b/eibon «o/i . O/t
^ /rann «/ie l^ ir/eunA einer /c/einen /lnreixe weit
l grööer «ein a/s «/ie einer groöen . Darum ver-
l trauen Die / bre st̂ unsc/re «/er Leitung an , «ie
" wir «/ narb bestem wissen nn «/ /können / bre

^nreigo «o gesta/ten , «/«ü «/io xröüte VirbunZ
, . erreicbt wir «/.

IvsstcAM
^ l̂ömorrlioirjsn rinrj meirt

verurrociit tröysn 8toffv,sckr«t. ^

^ 5 . 5om - vrops °

ll 30 5t. dtl,. 1.- . 1005°c dtk' 2°7L̂ j
In Xpotlieken unst llroxerien

Für Brautleute günstige Ge¬
legenheit !

Wenig gebrauchte

Siliger -Rundschiff
Nähmaschine

versenkbar, hat abzugeben

llileriilgbliL

erd üben liire
Lckünkeit

Omnibusfahrt
nach Wildbad

Fahre am Samstag , 9. 7. 38. ,
mit meinem Omnibus nach Wild¬
bad zur Enzanlagenbeleuchtung.
Abfahrt 19 Uhr am Marktplatz.
Anmeldung erforderlich.

Albert Rexer , Lalw
Metzgergasse5, Tel. 227

Singer Nähmaschinen A.G.
Laden Calw ^ L -c - .

Vertreterin: Clara Hennefarth ÄrbeltsdeschassUNgSlos0
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kpr >nle unrl §psl >vlll sich clsr
biorr in reiner Klsistvng bele¬
gen. » er sormlocksre Lport-
^nrvg dot ricli eben cisrdolb
ro viele ^rsunsts srv/orbsn unst
v/irst olr istsolsr5ommsr -Xnrvg
kür stis Ltrosts, kür Boosterung
unst ksirs rskr gssickötrt . Unst
wenn man mitsinsr rwsitvn dlors
einen „ Xombinisrtsn " storour
mocsit, dot man bsinodv rwsi
^nrügs rciion für ^ snig Qslst.

i Herren - unä KnubenbekleiäunZ

kLorrdeim

ÄLuLStisLv  17 , gegenüber kslastksktes

Äa «/ EieKenLM

Xuranlageri — Kursnal

Sonntag , 10. äuli

-^ 4- 6 Uiir
VUitärAonLelL

-/-8- 7 Udr
"sarirtSS

ab >/,9 Uiir beim ^ bsncikonrsrt
bei günstiger Witterung

unä

6 >s 12 Obr Isnr  im KursasI
Eintritt nscbm . unst sbsnsts js 50 ? fg.

Ltäcit.

V

3m WWrz««i.Lamm"ia Simmazheim
ist am Sonntag

Beginn ' /-3 UhrHandharmonika-Klub Simmozheim

Altburg " ^
Am Sonntag findet im Saalban Rentschlev

TanzvvterhliltvvgU '
statt, wozu höflichst einladen

die Kapelle der Besitzer

stester Xbrux beweist unsere l.el-
rtanxskäkixkeitl Das Leiste, aber
auck vlrkllck stas Xllerletrte, virst
aus Ibren «Vuinabmen berausxekolt!

Wir baden nickt sten Lbrxeir, stie
blNIxsten̂ brüxe, sonstern sten, im¬
mer stis besten ru lleksr»! Qualität
ertorstert gereckten Preis I

kotv - vroserie kernulorkk

Oie Klelnnmeige

lp'a« m«rn ibr ««rgk,
rr/A/ / sie mik/iF»
grs «:/nvi/r«/, gemissrnb«///
«//«/ b«7//g/

Sisgants
Lportlismcisri
k' vIoliSmcjsri

p'olojaeksn
Lslbstbincisr

unst stis Übrigen
i-isrrsri - Artikel

in groSsr ^ usivabl

ru günstigen Preisen

Oalw
Sisrgssss
_p'

/^m 8sm8tAg , 9 . füll,  unternimmt stis
/^. OelscliläZer 'sclie Lueiistruclrerei iliren
stiesjälirigen Letneb8 - ^ u8klu§ . >Vir 8>nst
LU8 stie8em Orunste ZenötiZt

W üen anre!zen-!ilillis
lliik7 lldk imrzen!vikiMkiesen

On8ere WerbunZlreibensten bitten wir,
stie8 kreunstl . berücI <8!cIitiZen ru wollen
unst für stle 8am8tug -^ u8F3be be8tlmmte
/^nrei ^ en müglicli8t

seko» Keule usekmMsssukruzeden
Verlag Ser lllnoaMaia-vaclit


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

